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Tur Erbauung eT.^T

Und Jesus sprach zu ihr: „Dir sind
deine Sünden vergeben." Luc. 7, <8.

Liebe Freunde! Eines der höchsten Güter
ist die Vergebung der Sünden. Viele
von Euch wollen in der Osterzeit auch das
heilige Abendmahl feiern. Das ist recht. Ihr
wollt Euch an das Leiden und Sterben Jesu
erinnern. Das ist etwas Großes und eine ernste
Feier. Da sollen wir vorher auch über uns
selber nachdenken; wir sollen uns fragen: Habe
ich Gottes Gebote gehalten? Habe ich das
Schlechte gelassen und das Gute getan? Und
leider wird sich mancher bei der Antwort
schämen müssen. Man kann mir aber
erwidern: Ja, wir fahren doch weit her mit der
Bahn, um Gottes Wort zu vernehmen, wir
strengen uns dafür an, die Predigt ist uns
lieb, sie tut uns gut im Herzen, sie gibt uns
neuen Mut und neue Kraft für unser schweres
Leben.

Ja, das ist alles sehr recht und gut, aber
mancher sitzt eben doch nur mit seinem Körper
da, sein Geist ist an einem ganz anderen Ort.
Solche Gottesdienstbesucher gehen dann auch

ganz gleich wieder ans dem Gottesdienst hinaus,
wie sie hinein gekommen sind; man merkt in
der Woche nichts davon, daß sie am Sonntag
im Gottesdienst waren. Freilich denken diese

manchmal auch: Wir wollen nicht mehr Böses
mit Bösem vergelten, sondern freundlich und
lieb sein gegen die andern. Aber ach, wie oft
wird man wieder streitsüchtig, verlaum-

derisch und neidisch, das Blut steigt so

schnell in den Kopf, man wird wieder zornig,
man fängt an zu schelten und zu drohen.

Kanu Gott aus diese Weise Freude haben
an uns? Ist nicht vielmehr eine große Mauer
zwischen ihm und uns? Müssen wir da nicht
fast verzweifeln an uns? Nein, liebe Freunde:
„Dir sind deine Sünden vergeben",
sprach Jesus zu jener sündhaften Frau, als sie

reumütig zu ihm kam. Er kaun auch unsere
Mauer niederreißen, wenn wir ebenso reumütig
und mit einem festen Willen, besser zu werden,
zu ihm kommen. Dann macht er uns zu Gotteskindern

und gibt uns seineu Frieden. Nun
will er uns ganz besonders im Abendmahl
diesen Frieden zusichern. Das gebrochene Brot
bedeutet seinen gebrochenen Leib und der in
den Kelch gegossene Wein sein vergossenes Blut.
Christus ist darum gestorben, daß wir von
Sünden erlöst werden, und im heiligen Abendmahl

können wir Vergebung der Sünden
erlangen, wenn wir aufrichtig darum bitten.
Dann werden wir auch unsere Nächsten lieben,
anstatt über sie richten, wir werden sanftmütig

und versöhnlich, keusch und züchtig
und je mehr wir daran denken, wie sehr Gott
gegen uns freundlich ist, desto mehr werden
wir auch gegen die andern freundlich sein.

Vergeben wir einander, dann werden auch
wir eines der höchsten Güter erlangen:
„Die Vergebung der Sünden."

Ein Taubstummenfrcnnd.
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